
Wohnungsnot? Nicht in Paderborn!
Thorsten Mertens fordert ein Umdenken bei den Verantwortlichen

Von Ingo Schmitz

PADERBORN (WV). Die Woh-
nungspolitik war das Mega-
Thema im Paderborner Kom-
munalwahlkampf. Immer
wieder wurde „bezahlbarer
Wohnraum“ gefordert. Thors-
ten Mertens, Vorstandsspre-
cher des Spar- und Bauver-
eins Paderborn, fordert er-
neut, dass die Politik umden-
kenmuss.
Der genossenschaftliche

Vermieter verfügt über mehr
als 3000 Wohnungen und ist
damit größter Anbieter in Pa-
derborn. Seiner Ansicht nach
entspricht die bisherigeWoh-
nungspolitik der Stadt nicht
den tatsächlichen Erforder-
nissen. Es werde am Bedarf
vorbei geplant, sagte Vor-
standssprecher Thorsten
Mertens dieser Zeitung und
beruft sich dabei auf Fakten.
Mertens zieht nicht nur das

bisher von der Verwaltung
prognostizierte Bevölke-
rungswachstum in Zweifel.
Ebenso hält er es für falsch,
am Stadtrand Geschosswoh-
nungsbau zu planen. Viel-
mehr bestehe dort der Bedarf
an Reihen- und Doppelhäu-
sern– fürdieseKlientelwerde
in Paderborn viel zu wenig
gemacht, betont er.
„Durch den neuen Bürger-

meister und die vielen neuen
Mitglieder im Rat besteht die
Chance und meine große
Hoffnung, dass sich Pader-
born in Sachen Bauen und
Wohnen politisch neu auf-
stellt“, sagteMertens.
Die Stadt Paderborn be-

haupte fortlaufend, die Ein-
wohnerzahlen würden zu-
nehmen. Das stimme so
nicht, sagt Mertens und be-
zieht sich auf die Zahlen, die
die Verwaltung selbst veröf-
fentlicht. Im Jahr 2017 sei die
Zahl der wohnberechtigten
Bevölkerung (Einwohnermit
Haupt- und Nebenwohnsitz)
mit 158.042 angegeben wor-
den. Nach einem Rückgang
auf insgesamt 155.000 Ein-
wohner zum 31. Dezember

2020 wuchs die Bevölkerung
bis Ende 2024 auch wegen
der Flüchtlinge aus der Ukrai-
ne auf 159.370 Einwohner.
Bis zum30. September 2025

sank die Zahl wieder auf
158.387 Einwohner. Das ent-
spricht einer Zunahme von
345 Personen gegenüber dem
Bevölkerungsstand im Jahr
2017. Mertens stellt klar: „Das
ist Stagnation, kein Wachs-
tum, wie es bis zuletzt immer
wieder behauptet wurde.“
Auch die Prognosen für die

kommenden 25 Jahre sehen
demnach keine Zunahme.
Laut Daten von IT NRW stag-
niert die Bevölkerung bis
2040 bei rund 158.000 Ein-
wohnern. Danach gehe sie
zurück auf 156.000 in 2050.
Mertens ergänzt, dass auch

die Forderung nach bezahl-
barenWohnungen für Pader-
born nicht zutreffe: „Wir ha-
ben hier ein insgesamt mo-
derates Mietniveau. Der Ver-
mietermarkt ist von absolu-
ter Fairness geprägt. Das gilt

auch für die privaten Anbie-
ter.Wir sind eine sozial orien-
tierte Wohnungsbaugesell-
schaft, wir analysieren den
Markt sehr genau.“
Aus seiner Sicht könne von

einer Wohnungsnot derzeit
in Paderborn – anders als in
anderen Städten wie bei-
spielsweise die Schwarm-
stadt Münster – nicht die Re-
de sein. Selbst Studenten hät-
ten derzeit keine Probleme,
hier Wohnraum zu finden,
zumal die Zahl der Studieren-
den rückläufig seien. Sicher-
lich gebe es bei der Stadt eine
Liste mit Menschen, die eine
Wohnung suchten, gibt Mer-
tens zu. Diese Menschen sei-
en aber nicht wohnungslos.
Ihnen gehe es in der Regel da-
rum, sich zu verbessern.
Dass die behauptete Woh-

nungsnot größer geredetwer-
de, als sie sei, macht Vor-
standskollege Alexander
Prior an den eigenen Erfah-
rungen in der Vermietung
deutlich: Die Stadt Paderborn

habe dem Spar- und Bauver-
ein im laufenden Jahr 121
MietinteressentenmitWohn-
berechtigungsschein zuge-
wiesen. Davon habe die Hälf-
te der Personen sich über-
haupt nicht gemeldet. Weite-
re 40 Personen hätten die an-
gebotenen Wohnungen
abgelehnt, weil ihnen entwe-
der die Lage, der Wohnungs-
schnitt oder „Sonstiges“ nicht
zugesagt habe. In nur 22 Fäl-
len sei ein Mietverhältnis zu-
stande gekommen.
Prior betont, dass es sichbei

den angebotenen Wohnun-
gen um neue Objekte (bis
fünf Jahre) zum Teil mit Erst-
bezug gehandelt habe. Das
Verhalten der Mietinteres-
senten lasse nur einen
Schluss zu: Der Wohnungs-
druck sei weniger groß, als
häufig angenommen werde.
Er begrüße es daher, dass die
Liste der Wohnungssuchen-
den nun von der Stadt über-
arbeitet werde.
Mertens wünscht sich, dass

die Diskussion über die Woh-
nungspolitik in Paderborn ab
sofort frei von Ideologie ge-
führt wird. Es sei der völlig
richtigeAnsatz, dass sichBür-
germeister Stefan-Oliver
Strate und Politik mit den
Vermietern und dem Bünd-
nis für Wohnen an einen
Tisch setzten, um die weitere
Ausrichtung zu besprechen.
Bei der Entwicklung der

Konversionsflächen den Ge-
schosswohnungsbau am
Stadtrand zu forcieren, sei der
falsche Ansatz, meint Mer-
tens. Es sei Aufgabe der neu
gegründeten Gesellschaft zur
Entwicklung des 54 Hektar
großen Zukunftsquartiers an
der Driburger Straße (Barker
Kaserne) dafür Sorge zu tra-
gen, dass „Wohnraum für die
wertschöpfende Bevölke-
rung in Form von Einfami-
lienhäusern“ realisiert wird,
betont er. Einfamilienhäuser
gehörten an den Stadtrand,
Geschosswohnungsbau in
die Innenstadt, betont er.
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Paderborner Perspektiven

DenWeckruf der
Experten hören
Von Ingo Schmitz

Neubau an der Nordstraße

Egal ob nachverdichtet
wird oder ein neues
Baugebiet entsteht:

In den Planungen steht in
Paderborn der Geschoss-
wohnungsbau immer an
erster Stelle. Einfamilien-
häuser sind die Ausnahme.
Beispiel Alanbrooke:

Während hier hunderte
Wohnungen entstehen,
sind nur gut 20 Reihenhäu-
ser geplant. Immerhin sieht
es beim geplanten Bauge-
bietWinkelland zwischen
Paderborn undMarienloh
etwas besser aus: Von 180
Wohnungen sollen 46 Dop-
pel- und Reihenhäuser so-
wie 22 freistehende Einfa-
milienhäuser entstehen.
Bei der Nachverdichtung
in der Brandisstraße ver-
zichtetmanhingegen gänz-
lich auf Reihenhäuser, wo-
bei diese deutlichweniger
Probleme bereitenwürden
als die geplanten 72Wohn-
einheiten.
Was ist die Folge einer

solchen städtischen Pla-
nung? JungeMenschen,
diemitten imErwerbsleben
stehen und den Traumvom

Eigenheim realisierenwol-
len, verlassen Paderborn.
Bestes Beispiel dafür ist das
Wohngebiet Dreckburg in
Salzkotten. Hier haben sich
etliche Paderborner nie-
dergelassen, weil es in Pa-
derborn nahezu aussichts-
los war und ist, ein Grund-
stück zu bekommen und
bezahlen zu können.
DerWeckruf der Immo-

bilienexperten sollte von
Politik und Verwaltung ge-
hört werden. Es stellt sich
die berechtigte Frage, wie
die Bevölkerungsprogno-
sen zuwerten sind. Ist die
Lage tatsächlichweniger
dramatisch, als bisher be-
hauptet? Das wirdman nur
herausbekommen, wenn
sich alle Interessenvertre-
ter an einen Tisch setzen.

An der Nordstraße will der Spar- und Bauverein auf dem Gelände Schallenberg diesen Neubau mit rund 22 Wohnungen realisieren. Baubeginn für
den Abschluss des Quartiers Tegelbogen soll Mitte 2026 sein. Foto: Brockmeyer + Rüting Architekturbüro

An der Nordstraßewill der
Spar- und Bauverein auf
demGelände Schallenberg
(zuletzt US-Shop Lohse)
einen Neubaumit 22Woh-
nungen realisieren. Die Plä-
ne sind in Zusammenarbeit
mit demneu gegründeten
Gestaltungsbeirat der Stadt
zwischenzeitlich über-
arbeitet worden, berichtete
Vorstand Alexander Prior.
Der überarbeitete Entwurf,
der nun beantragt werden
soll, verzichtet auf das ur-
sprünglich geplante Staf-

felgeschoss. Damit gehen
80 QuadratmeterWohn-
fläche verloren. Außerdem
wird der Gebäudekörper
an der Ecke Nordstra-
ße/Hermannstraße keine
Rundung erhalten. Die
Brüstungen der Eckbalko-
newerden transparent ge-
staltet. Vorstandsvorsitzen-
der ThorstenMertens: „Wir
können damit gut leben.“
Der Abriss des Altbaus
Schallenberg erfolgt Mitte
2026, danach soll unmit-
telbar der Baustart folgen.

Ab dem 1. Januar 2026 kommt etwas Großes und Herzliches
ins Hochstift. Immer dabei und stets in Bewegung.
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